
Witwer Amchtt .

AmtsbLcrtL für: die Stadt WWbad
und Mglcich Verkündigungsblatt des Kgl. Revieramts Mlddad.

Anzeige - und WnterchcrltungsbcuLt füv Witdbcrd und Umgebung .
Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Ucbercinkunft .

Der Abonnements -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk viertelj . 1 15 ^
außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 11 . Juli 1898 . / O .
>1 -n

Revier Calmbach .

Stammholz -Verkauf.
Am Dienstag,
den 19 . Juli
1898 mittags
12 Uhr auf
dem Rathaus
in Calmbach :

Scheidholz aus siimtl , Distrikten:
Fm . Nadelhoiz Langholz I . /IV . Cl . 410 ,
V . 0,50 , SSgholz l . /III . 130, 1 Lörchc
2,50 II. Cl . im Konradsraiu ; 2 Eichen
0,90 im Rauhgrund u . Franzoienbuckel .

Freiw . Feuerwehr Wlldbad .
2 Hornisten fürs Corps gesucht.

Mitglieder wollen sich melden beim
Commando

Ill66 - Ro8tzll
verkauft 3 Stück um 15 6 St . 25
9 Stück 35 ^s , 30 Stück 60 ^

Frau fröhlich bei der Hof- Apotbeke.

Haus zu verkaufe«.
Mein neuerbaules HauS

' an der oberen Enzthalstraße
^ bin ich gesonnen zu ve >kaufen
! oder Stockweise zu vermieten .

Liebhaber können jeder¬
zeit Einsicht nehmen .

Jakob SM .
(litrousn L OrunKsn
stets frisch bei Bäcker Bechtle.

Königliches Kurtheater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Montag , den 11 - Juli 1898 .̂
28 . Vorstellung. Dutzend - Karten gültig.

Zum ersten Male :
« l« LA,LI»Vt

Lustspiel in 4 Aufzügen von Thilo v . Trotha.
Dienstag , den 12 . Juli 1898.

29 . Vorstellung. Dutzendkarten gültig.

Jugeu-freuude
Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda .

Anfang 7 '/r Uhr.

Der §rö88ts Z'ortLcliritt , im.
'WLLcLvsrkLkröu f

« HZ Ia688IV6 1' itOItiv ZZK
der I 'ii 'ma
tür küvnix

(knlenl .1 . ? ieo1, karis )
1^ . Uinl08 L 60 .- LÄIn-DIirtzük 'M ,in den liedenlendslen § rnn6»r!6itnnK6ll desprootien und sein '

empkolilon.
Leins 8siks , vsäer in 8tüoirsn noolr in kulverkoirn (8sik6llpu1vsi) ,dark AleioliiieitiA wit Lessive ktrenix anAsrvunckt veräsn , äisssliis Aiebtbei sinkuskstsln, oolrollsnästsm und billigst dsnirbarsin ^ usobvsrkuIirsQ

eins bisudsad vei8ss u . voIIständiA Asrnolrloss ^Vüsolis .krüiuierl mit medr als 40 Lleduillen n . und . XussiejoIillNllKell .
2u iu 'Wilä ^Lä dsi L . ^ .dsrlö Lönior .

8ellmie (lei8eriie N8d «I
(von der Svliorndorker Zlödtzlkalirik )

empfiehlt zu Fabrikpreisen .
Fr . Treiber.

Musterbuch u Preisliste stehen zu Diensten .

W i l d b a d .
Unterzeichneter empfiehlt sein

sr w öxisz,_ ,
EMsnZv , ViZNZr- M « -

d» s -ZokKsZ8Ä
In schönster Auswahl .

KclvL Schukmeistev,
Schreinermeister .

^Voiii- ^ 8i>oi80- lviil 1oi>
(in Lc-d^ LrL '- u . Luut -Vruclr)weräen billigst an^efertiAt in äer Lucliäruclrerei von

Ler 'n/k . Lq/mcr -r-r,
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8olrvarLVäläer HeiäelbesrAeist u . kirsolirvasser in
virea b/« u. b/gl l̂tsr § 1.

Lerliner - Oetreiäslrümmsl vor, Oillra.
Lrenn -8piritus , I^aelitliolitöl , Uaelitlieirtsr : IlürnderAsr u . Dortmunäer , § al >rilcat Overbeck , la ölüll ^ inA - Lerrsn .

^Vaelrsrünäbölrer . Doilstte - , lenster - u . ^VaA6n -8clirvämmo . ^ .Iter Illeiilolbeor - ^Vein .

Ü3l ^ 8 rob vou ^ 1 .30 — 2 .— , Selbstgebrannte Oakes , io feinster ölisebung ru 1 .80 u . 2 Nark per kkunä .

üliooolitätz u . 63630 ! Marken Valäbaur , 8ucbarä u . van Douten .

63l ^ 811kI ' 0A3l6 ! b' rank Oieborieu , Oarlsbaäer Oaksgevurri u . Gebers b' eigeneake .

^ HOlLtzr ! Türkei - u . gemabl . kaktinaäe . 8oIt >V3r26 Hltztz8 neuester Drnto .

» Lu ^ l . ^ rlllLvI von 6 lr 0886 u . Ll36lt >v6l1 I ^onäoo :
> span . Oliven , 8aucen , Uarmslaäeu , 8enk , Oa^onn -kkekker,
I 8aräsllsnbuttor , engl . Dakslsalr .

6oH86rvi6r1v I rüolltv : Llslango , Roineclauäen , kirnen eto .

6oH86I ' V6H ! Oemüse als Lobnen , Drbseu , Obampignons . Uixeä - kieklos ,
Tomaten , kerirvriebeln , Oebsoornugen , Hummern , Drükkeln , Oelsaräinen ,

boll . 8aräe1len , Oiebigs - Iklsiscbextract .
ÜÄ86 ! eolit . Dmmsntbaler , Däamer , llräutsr , Dimburger , karmesan

unä knlrw .
13 ^ 3 ^ 61816 ^ Ü88I ^ 6 ! Vorlaut Noknöl , Divor . Olivenöl , Weinessig ,

kranL . Lstragonsssig unä keine Dakelsevks in Olässr .
» » 1) iVL186 8upptzL3rtiktz1 u . Xl101l '

8 8upptzützLlll3K6II .

I ' 8üä ^ rÜ6ll .1tz ! kranr . krüaellen , Loräeaux - ^ üaumsn , Lran -ikeiAen, Oit -
ronen u . Datteln .

I ^6ID6 11 «186ll6D ^ V61116 ! Laäisolie , Loräeaux , Orieelriselis , «ltalisuisolie ,
LLosel, kkein , 8xamsotio u . DnZarisolls . — Dortweill u . Lovli - Illaäeir » .

O ^ MMKIlvr : von kolZenäen Dirmen :
lLvssler u . Oo . ülaedkolZer DsslinZen , katent
Reldlen 8tuttAart , Oppmann >VürLiiurA , N . Nüller ^
Lltville , Deiäsiolr u . Oo. Heims , Noet u . Olranäon
u. Denr ^ Delrel u . Oo . Dxorna ^ . Dr ^ OimmpLAner .

8pir ! 1ll08tzn u . I ^i ^ ützure :

katavia ^ rao , .lamaiea kum , 60 KUS6 äeutsoli uucl eolrt
kranrösiseli , ^larlren : Loutillier O . Lrianä u . Oo . , Dudois
Oirrrös u . Oo . u . Deuness ^ in Oo^nao , von letzterer l?irma
OriFillalÜaselren - u . k' ass - 'lVare .

'VVlrisIr^ s , lioll . Di^ueure
von k' oolrinlr , ^ .bsintire u . Oenever .

keielrlilntiKtzs
6i ^ 3rr6L -63A6r

nur Auts , preisvüräiAS Z' allrilrate
aus <len lrervorraAenästen Nann -
lieimer - , Lremer - unä HamlmrAe »

Däusern stammenä .
sollte

Ü3V3LI13 Importen ,
amerioaniselre - , türlc - . russ . - u . 6Apt .

LissL -rrstsu u . iL
'
bLlis .

Weitthandlung
von

KHr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer

in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ob .

Durch günstigen Einkauf bin ich in der
Lage einen gu»en Rotwein von 20 Liter ab
zu 50 abzugeben.

I" Schweizer -Käse
I' Backsteia -KSse

wie auch

Kväuter -Käse
empfiehlt C . W . Bott .

Lnorr 's ÜLfereaeLO
in Dosen u . Portionen

Ü0tl6Nl0tl6 '86k . ÜLf6rÜ0e !L6N

empfiehlt K . Linderröevgev ,
Kgl . Hoflieferant .

empfiehlt Väckec Bechtle . empfiehlt Chr . Brachhold .

Lorintktzn
zur Weinbereitung

in schöner Ware empfiehlt.
Mvist . Ufceu .

^ I Nost -Itosinen ^
^ frisch eingetroffen in Originalsäcken von ^
H ca . 50 — 55 Klg . V
N 8 ' t V

^ empfiehlt billigst Chr . Brachhold . ^

Schuld - u . Würg -Scheine
empfiehlt die Buchvruckerei von B . HofmallU .



Rundschau .
Stuttgart , 7. Juli . Das K . Hoflager

wird ende d . M . von Dedenhausen nach Villa
Seefeld verlegt .

Stuttgart , 6 . Juli . Wie man erfährt ,
hat die Kgl . würit . Saline den Salzpreis
um 30 per Zentner erhöh «.

Cannstatt , 5 . Juli . Eine der bekann¬
testen und geachtelten Persönlichkeiten des
Bezirks erlag heute nacht einem längeren
Herzleiden , Oberamispfleger Lanxman . . . S >it
32 Jahren versah er mit seltener Pflichttreue
sein Amt , lange Jahre zugleich auch die
Aemter des Oberamtssparkassiers , BezirkS -
krantenhausverwallers und Sekretärs des
landwirtschaftlichen Bezirks - Vereins . Sein
Hlnscheidrn hat allgemeine Teilnahme wach -
gerufen .

Calw , 7 Juli In letzter Woche wur¬
den dem Bauern Kober in Stammhcim auf
seinem Hopfenocker 32 Stöcke abgeschnilten .
Der Geschädigte setzte auf die Entdeckung deö
Thälers eine Belohnung von 10 aus .
Dem Landjäger Müh gelang es, die Thäler
in den 17 und 12 Jahre alten Söhne »
eines Hausbewohners von Kober zu ermitteln .
Dieselben wurden vorgestern an das Amts¬
gericht eing - licftrt .

Metzingen . 6 . Juli . Beim Kirschen¬
pflücken stürzte gestern der verheiratete 32jähr .
Schuhmacher Johannes Reich von Neuhausen
a . d . Erms vom Baume und brach das Kreuz .
Der Unglückliche wurde noch lebend nach
Hause gebracht , starb aber heule nacht infolge
der erhaltenen Verletzungen . Der Vater des
genannten Reich wurde vor einigen Jahren
vom Blitze erschlagen und auch die Mutter
desselben wurde schon einigemal vom Blitz
Blitze getroffen , ohne jedoch Schaden zu
nehmen .

Schönhardt , O -A . Gmünd , 6 . Juli . Von
einem schweren Unglück wurde gestern abend
6 Uhr der Bauer und Sandgrubenbesitzer
Brenner hier getroffen , indem dessen 3 Söhne
in einer Sandgrube verschüttet wurden . Wäh¬
rend der im 11 . Jahr stehende unversehrt
blieb , wurde dem 16jährigen ein Arm abge -
drückt und der 4jährige fand den Erstick¬
ungstod .

Schwenningen , 6 . Juli . Während die
Ehefrau des TäglöhnerS Schiitenhelm von
hier heute vormittag in der Scheune des
Fuhrmanns Hrrdegger mit Futterschneiten
beschäftigt und gerade im Begriff war , Futter
einzufassen , schnappte ein Pferd desselben auS
dir nahe gelegenen offen gestandenen Stall -
thüre heraus nach ihr und biß ihr die Nase
ans dem Gesicht .

Hall , 7 . Juli . In der gestrigen Schwur -
gerich ^ Verhandlung wurde der Schnhmacder -
geselle Suir von Donruihalhrim , der im Mai
ds . Js . im hiesigen Gefängnis den Aufseher
Kocher mit einer Schusterskneipe erstochen
hat , zu 8 Jahren Zuchthaus und 10Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Mengen , 6 . Juli . In vergangener Nacht
wurde dem Metzgermeistcr Igel in Herber¬
tingen eine vierjährige Kuh im Wert von
ca . 550 ^ aus dem Stall gestohlen . Als
der That dringend verdächtig wird ein jung ,
aus Saulgau gebürtiger Metzgerbursche ver¬
folgt .

Aachen , 6 . Juli . Die kürzlich ver¬
storbene Frau des Bergmeisters Blees fügte
dem früher von ihrem Galten der Stadt
Aachen gestifteten Kapital von 200 000 ^
fveiftre 100 000 ^ hinzu . Die Gesamt¬

summe soll für künstlerische und musikalische
Zwecke verwendet werden .

Kassel, 6 . Juli . Der angebliche Raub¬
anfall im Tannenwäldchen , überden wir be¬
richteten , ist , wie die nähere Untersuchung
herausgestellt hat , von dem Kassenboten
fingiert .

Dresden , 7 . Juli . Die Ausstellung der
Deutschen LandwirlschaftSgesellschaft hat etwa
100 000 Mark Defizit .

London , 7 . Juli. Nach einer Lloyd -
Meldung aus Halifax find 104 Fahrgäste
und 61 Mann der Besatzung der , Bour -
gogne " gerettet . Somit dürften insgesamt
549 Personen umgckommen sein .

— Eine Stadt im Verruf . In einer
eigentümlichen Lage befindet sich gegenwärtig
die Stadt Sulz im Kanton Aargau . Vor
sechs Monaten gab die Gemeinde ihrem Schul¬
lehrer , der ihr 50 Jahre lang treu gedient
hatte , den Abschied, ohne ihm auch unreinen
Pfennig Ruhegehalt zu bewilligen I Aber als
die Stadt nun einen neuen Lehrer anstellen
wollte , stieß sie auf unerwartete Schwierig¬
keiten . Kein einziger Lehrer bewarb sich um
die ausgeschriebene Stelle , auch nicht , als
etwaigen Bewerbern außer dem gesetzlichen
Höchstgehalt eine hohe Sondervergütung in
Aussicht gestellt wurde . Der Aargauische
Lehrerverein hat über die Stadt nämlich den
Verruf verhängt und erklärt , daß er ihn erst
dann aufheben würde , wenn dem entlassene »
Lehrer von Sulz eine angemessene Entschädig¬
ung bewilligt werden würbe . Die Gemeinde
beschloß nun , gegen den Lehrerverein klagbar
zu werden . Aber im ganzen Kanton Aarga »
findet sich auch nicht ein einziger Advokat ,
der geneigt wäre , die Sache der Stadt vor
Gericht zu vertreten . Der Lehrerverein hat
bet feinem energischen Vorgehen den ganzen
Kanton auf seiner Seile , und es heißt sogar ,
daß außer den Lehrern und den Advokaten
demnächst auch noch andere Berufsklassen die
Stabt Sulz in Acht und Bann thun wollen ,

— Ein rücksichtsvoller Spitzbube . Vor
wenig Tagen wurde der Wiener Poltzeidirek -
tion ein frankierter Brief zugestellt , der fol¬
genden Inhalt hatte : „ Löbliche Polizeidirek¬
tton ! Habe gestern einer Dame das Taschel
gezogen , aber leider mit wenig Geld . Diese
Dame war ein armer Teufel , hat selber ver¬
setz ) . Beiliegenden Versahzeitet , welcher auf
ein versetztes Armband schließen läßt , bitte
ich der betreffenden Dame einzuhändigen .
Sie wird jedenfalls eine Anzeige gemacht
haben . Es grüßt bestens — ein gewissen¬
hafter Dieb , welchen Sie nicht erwischen ,
N . P ., brr gestern seine » „ Schab " machte . "
Dem Briefe war tatsächlich ein Pfandschein
auf ei » versetztes Armband beigeschlossen .

— Das Kegeljpiel staatsgesährlich . Der
„ Times " Vertreter in Konstantinopel erzählt
folgende Geschichte : „ Die Mönche eines fran¬
zösischen Klosters in Trapeznut bestellten neu¬
lich in Paris ein Kegetspiel , das vor einigen
Tagen hier ankam und — sofort im Zoll¬
haus beschlagnahmt wurde . Die französische
Botschaft erhob namens der Mönche Ein¬
spruch dagegen und am 13 . Juni ließ die
Pforte dem französischen Geschäftsträger eine
Note zugehen , die das Verfahren des Gene¬
raldirektors der Zölle mit der Begründung
rechtfertigte , die Kugeln seien hart und schwer
und könnten leicht in —- — Kanonen ge¬
steckt werden , aus denen verfeuert , sie äußerst
gefährlich wirken würden I "

— Das Fahrrad im Sudan . Der eng¬

lische Missionar Cook erzählt , welche Auf¬
regung das Erscheinen der Fahrräder unter
den Eingeborenen im Sudan erzeugt hat .
Auf der Straße nehmen sic Reißaus und
werfen alles , was sie tragen , fort . Sie
halten das Fahrrad für ein Tier . Ein kleiner
Junge fragte den Missionar einmal , ob es
auch atme .

— Der Geheimpolizist . In Berliner
Blättern lesen wir folgende hübsche Geschichte
von der Polizeiwache . Ei » altes Mütterchen
war aus der Provinz nach Berlin gekommen ,
um sich in einer Klinik auf ein Magen¬
leiden hin untersuchen zu lassen . Zum Glück
war die Sache nicht allzu schlimm und be¬
ruhigt wollte die Alte wieder abdampfen .
Zu guterletzt aber fiel sie einem Bauernfänger
in die Hände , der ihr unter dem schon mit
Erfolg angewandten Trlk , die Fahrkarte be¬
sorgen zu wollen , ihre Paar Groschen ab -
schwindeltc und ihr schließt !« , da er nicht
so entwischen konnte , eine Bahnsteigkarte gab .
Auf dem Bahnsteig wurde der Alten der
Schwindel klar . Es gab eine Thränenlcene ,
dis ein Schutzmann sich der Geprellten er¬
barmte und sic für die Nacht nach einer Re¬
vierwache im Norden der Stadt mitnahm .
Auf der Wache richtete man der Alten , so
gut es ging , ein Lager her . Da sie sich aber
doch gar nicht beruhigen konnte , so sammelten
schließlich die Schutzmänner und überreichten
ihr die zur Heimat erforderlichen 4 Mark .
Am nächsten Morgen sollte ein Kriminal¬
schutzmann des Reviers die Frau nach dem
Bahnhofe bringen , damit ihr nicht wieder
Unheil widerführe . Aber die eine Erfahrung
hatte die Alte um alles Vertrauen gebracht .
Sie weigerte sich entschieden , mitzugehen . Der
Mann , der sie begleiten sollte , hatte „ keine
blanken Knöpfe " und man könne ja gar nicht
wissen I Erst als ihr alle Schutzmänner „ mit
blanken Knöpfen " die Versicherung gegeben
hatten , daß der andere Mann auch ganz zu¬
verlässig sei, gab sie nach und ging mit .

— Fahrradrahmen aus Aluminium mit¬
tels Pressen herznstellen , ist nach längeren
Versuchen englischen Fahrradfabrikanten ge¬
lungen . Wie wir einer vnS zugegangenen
Mitteilung des Patent - u . technischen Bureaus
von Richard Luders in Görlitz entnehmen ,werden die Haupttetle deö Rahmens in Schmied -
prcssen aus einem Stück gepreßt . Um das
Pressen zu erleichtern , wird dem Aluminium
ein Zusatz von Kupfer und anderen Me¬
tallen — Zink ausgeschlossen — bis zu 15
Prozent gegeben und die Hohlformen werden
mit Vaseline ausgestrichen . Das Aluminium
als das Metall , welches die größte Leichtig¬
keit mit bedeutender Festigkeit verbindet , dürste
infolge seiner fortschreitenden PreiScrniedrig -
nng in Zukunft im Fahrradbau vorzugsweise
Verwendung finden .

— Die Revanche für den Korb . Ein
jüngst in London gestorbener alter Jungge¬
selle hat sein ganzes Vermögen den 8 Damen
vermacht , welche hintereinander ihm Körbe
Verabreicht haben . Er begründete diese Be¬
stimmung folgendermaßen : „ Indem dies«
Damen meine Werbung abwicsen , erlaubten
sie mir ein ruhiges , von Familiensorgen freies
Leben zu führen und verdienen die Dank¬
barkeit , die ich Ihnen hierdurch beweise . "

(Die Hauptsache ) Pianoforlefabrikant :
„ Was soll es für ein Instrument sein wel¬
ches Sie für Ihre Tochter kaufen wollen ? "
Herr : „ Davon verstehe ich nichts ; aber es
muß gut verschließbar sein .

"



Zn öev neuen Well .
Roman von P . Olleverio .

( Nachdruck verboten .)
27 .

17 . Kapitel .
ES war ein stürmischer Tag an dem

Gertraud zur letzten Ruhe gebracht wurde .
Die ganze Rauhheit und Trostlosigkeit deS
Winters hatte sich endlich Bahn gebrochen .
In kurzen Unterbrechungen fi lm heftige Re¬

gengüsse , es war , als ob das Wasser eimer¬

weise über dem Dache ausgeschüttet würde ,
und die feuchte Luft drang uns bis in die
Knochen .

Fanny bestand darauf , trotz des schlechten
Wetters dem Begräbnis beizuwohnen , so daß
Oscar keinen Einspruch dagegen erheben konnte .
Die Frage aber war nun , was mit mir wer¬
den sollte . Ich war für die lange Fahrt
nicht wohl genug , und allein wollten sie mich
nicht lassen .

So wurde denn endlich beschlossen , Frau
Mc . Leod, die Frau von Oscar ' s Schaf¬
hirten , eine brave , ehrliche Person , sollte für
den einen Tag zu mir hrrüberkommen und
mir Gesellschaft leisten , bis Oscar und Fanny
zurück sein würden . Der kleine Fritz wurde
in dicke Tücher gehüllt und von seiner Mama
mitgenommen .

Ich war von den Ereignissen der letzten
Zeit so angegriffen , daß ich den ganzen Tag
über in einem halb bewußtlosen Zustande
auf tem Sopha lag und die Frau nichts
weiter zu thun hatte , als das Feuer zu unter
halten und mir einmal eine Tasse Thee und
dann etwas Bouillon zu bringen . Ich er¬
hob mich nicht ein einziges Mal , um aus
dem Fenster zu sehen ; hätte ich es gethan ,
so würde ich wohl unruhig geworden sein ,
denn am Nachmittag fing das Wasser in
der Bucht an , mit rasender Schnelligkeit an¬
zuschwellen .

Mit der hereinbrechenden Abenddämmer¬

ung begann Frau Mc . Leod sich nach ihrem
Kinde zu sehnen , welches sie inzwischen der
Obhut ihres Mannes überlassen hatte , und
da Oscar und Fanny meiner Meinung nach
nicht mehr lange ausbleiben konnten , ließ ich
sie bereitwillig g- hen .

So befand ich mich ganz allein im Hause .
DaS Bewußtsein , daß ich allein und in Allem
und Jedem nur von mir selbst abhängig
war , ließ mich meine Apathie ein wenig ad -
schütteln . Ich stand auf , trat an das Fenster
und blickte hinaus .

Das Bild , welches sich dort meinen Augen
bot , war sehr entmutigend . Am Himmel
jagten schwere, finstere Wolken dahin und
da « Wasser in der Bucht stand sehr hoch.
Da kam mir plötzlich der Gedanke : wie ,
wenn Oscar und Fanny durch das plötzliche
Hochwasser überhaupt verhindert sein sollten ,
heute noch nach Hause zu kommen ?

Das Herz klopfte mir heftig ; der Ge¬
danke , bei solchem Weiter ganz allein im
Hause zu sein, war nicht gerade ein ange¬
nehmer .

Ich versuchte , ihn aus dem Kopfe zu
bringen und schritt langsam im Zimmer auf
und nieder . Ich hätte von jedem Stück da¬
rin Abschied nehmen können , denn ich sah
Alles zum letzten Mal ; wenn ich es zu der
Zeit auch nicht wußte . Die Zimmer alle
sollte kein menschlicher Fuß mehr durch¬
wandern .

Vor Gerlraud ' S Clavier blieb ich stehen
und wischte den Staub davon ab . ES waren
so viele Gegenstände im Hause , die mich an
sie erinnerten . Ihr Zimmer betrat ich nicht ,
es fehlte mir in dem Moment der Mut dazu ;
und so sah ich es niemals wieder . Es ver¬
schwand von dieser Erde gleichzeitig mit ihr ,
der eS angehört hatte .

Aber in mein Zimmer ging ich , und in
Fanny

' s , wo ich mich zum letzten Mal in
dem großen Toilettenspiegel betrachtete , der
mir ein bleiches Gesicht zeigte , das über dem
schwarzen Traucrkleid noch weißer erscheinen
mochte , und ein Paar matte Augen , die vom
Weinen gerötet waren . Ich wendete von
mir selbst den Blick ab wie von einer Frem¬
den , und sah mir , wie ich mich später er¬
innert -, all ' die Kleinigkeiten an , welche sich
auf dem Toilettentisch befanden . Ein paar
Glasflaschen , ein Radelkissen , eine Korallen¬
kette und daneben eine Photographie von Ger¬
traud aus ihrer Kinderzeit , als sie noch kurze
Röcke trug und das blonde Haar ihr offen
über die Schultern herabfiel . Fanny hatte
am Morgen über dem Bilde geweint und es
erst aus der Hand gelegt , als sie das Haus
verließ .

Ich griff darnach und behielt es in der

Hand . Ich besitze es noch . Das und noch
ein anderer Schatz waren das Einzige , was
ich aus dem Hause leitete . Es war dies die
kleine Bibel , welche meine Mutter Gertraud
und mir hinrerlasfin und auf deren Titel¬
blatt sie unsere Namen und den ihren m >t
zitternder Hand geschrieben hatte . Zwischen
die vergilbten Blätter hatte ich eine vergilbte
Locke von Gertraud ' s Haar gelegt , die ich
ihr abgeschnitten , als sie so friedlich und im
Tode wieder so schön da lag .

Ich legte das Bild neben die Locke , schloß
das Buch und steckte es in die Tasche . Auf
diese Weise rettete ich diese meine Schätze
unbewußt , während alles Andere zu Grunde
ging .

Plötzlich glaubte ich von der Rückseite d - S

Hauses her ein Geräusch zu vernehmen , und
an das Fenster eilend , hoffte ich, Oscar und

Fanny seien da . Aber ich vermochte Nie¬
manden zu entdecken , ich sah nichts weiter ,
als das unaufhörliche Aufschlagen des Regens
auf dem Dache .

In der Küche brannte das Feuer und
im K >ssel kochte das Wasser . Uns,re L ' eb -

lingskatze lag vor dem Herd und schnurrte .
Sie war in dieser Stunde eine wohlthuende
Gefährtin , sie war doch ein lebendes Wesen ,
und nachdem ich mir eine Tasse Thee auf -

gegvffen hatte , trank ich an ihrer Seite .
Dann zündete ich die Lampe an und legte

mich im Wohnzimmer auf das Sopha nieder ,
um so geduldig , wie mir möglich , weiter zu
warten , und meine Furcht zu bemeistern .

Als ich so da lag , vernahm ich deutlich ,
daß ein anderes Geräusch als das des Re¬

gens die Stille unterbrach , ob eS aber aus
dem Hause selbst oder von draußen kam,
konnte ich nicht unterschriden . Ich wurde
unruhiger und plötzlich verriet mir ein aber¬
maliges Geräusch mit entsetzenerregender Ge -

wißhett , daß ich mich nicht allein im Hause
befand .; und während ich noch atemlos lauschte ,
tauchie aus dem Dunkel des Korridors eine
Männergcstalt auf und blieb einen Moment
im Rohmen der Thür stehen .

Ich erkannte das Gesicht sofort , obgleich
es, als ich es zum letzten Male sah , einen

ganz anderen Anblick bot , als jetzt . Aber
eS waren dennoch dieselben Züge , wie da¬
mals , — dreiste und härter und trotziger
noch als je, nun sie durch die weibliche Ver¬
kleidung nicht gemildert waren — die Züge
des einzigen Menschen auf der Welt , den
ich haßte und gleichzeitig fürchtete , die Züge
meines größten , — vielleicht meines einzigen
Feindes .

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Ein aufgeregter Barbier . Ein höhe¬

rer Beamter aus Dresden , der seine Ferien
zu einer Rundreise durch Nvrddeutschland
benutzt , ist vor einigen Tagen nach Hamburg
gekommen . Er schleuderte durch die Stadt
und kam auch auf den Hühncrposten . Hier
sah er das Anbängeschild eines Barbiers , und
da er das Bedürfnis jühlte , sich seiner Ge -

stchtSstoppeln zu entledigen , trat er in den

„ Salon .
" Der Barbier feiste den neuen

Kunden ein und rasierte ihn auf der rechten
Seite . Der Fremde ersuchte , als der Barbier
auch gegen den Strich rossierte , dies nicht zu
thun , da ihm die Haut leicht ausspringe .
Als der Barbier aber dem Ersuchen trotzdem
nicht nachkam , wurde der Dresdener unge¬
mütlich . Da warf der Barbier sein Hand¬
werkszeug auf den Boden und erklärte , die
andere Gesichtshälfte überhaupt uicht weiter
rasteten zu wollen . Alles Bitten nützte nichts ,
der „ Bader " blieb standhaft . Nun wollte
der Beamte sich den Schaum an t er Wasch¬
kumme abwaschen , als der Inhaber des La¬
dens einen Stock holte und dem Kunden da¬
mit zu Leide ging . Der Sache floh , wie ec
ging und stand , halb rastert und das Gesicht
voll Schaum . Kaum vor der Thür angc -
langt , bemerkte er , daß er seine mit goldenen
Knöpfen versehenen Manschetten in der Auf¬
regung stehen gelassen hatte . Er ging des¬
halb in den Laden zurück . Aber wiederholte
der Barbier den Stock und prügelte den Be¬
amten damit zur Thür hinaus . Der Miß¬
handelte wandte sich nun an einen Schutz¬
mann , der die Manschetten aus der Höhle
der Löwen holte . Zmrst ging der Dresdener

zu einem anderen Barbier , wo er sich weiter
rasteren ließ , dann fuhr er in seinen Gast¬
hof , wo er seinem in allen Regenbogenfarben
strahlenden Rücken eine sachgemäße Behand¬
lung z » teil werden ließ .

— Goldklumpen. Man hört ab und zu
von Glücke einzelner Goldsucher , welche größere
Goldklumpen fanden . Immerhin sind aber

diese Glücksfäve selten , während andererseits
allerdings manchedcr gefundenen Goldklumpen
eine beträchtliche Größe aufweisen . Der größte
Goldklumpen , der je gefunden wurde , dürfte
laut Mttt . des Patent u . techn . Bureaus
v . Ruh . Lüders - Görlitz der im Jahre 1851
in Australien gefundene sein , welcher 111

Kilogramm wog und einen Wert von 220 000
Mark besaß . Die in Amerika gefundenen

. Klumpen waren bei weitem kleiner . Der

größte derselben , im Jahre 1854 im Camp
Corona ( Kalifornien ) ausgegraben , wog 75

Kilogramm und wurde für 146 000 Mark
verkauft . Merkwürdig ist übrigens die Ge¬
schichte dieses Fundes . Der Kamerad deS

Finders war nämlich in einem Gewitter ge¬
tötet worden und als der Ueberlebende sür
denselben ein Grab grub , fand er hierbei
jenen Goldklumpen .
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